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1 Ziele und Tagesordnung des Workshops 

1.1 Hintergründe, Themen und Ziele 

Hintergründe und Themen des Online-Workshops 

Vom 1. Juni 2021 bis zum 14. Juni 2021 wurden insgesamt vier Online-Workshops im 
Rahmen der Einwicklung einer KulturStrategie 2030 für die Fontanestadt Neuruppin 
durchgeführt. Diese Workshop-Sequenz vertiefte, konkretisierte und ergänzte die Ergeb-
nisse aus den unterschiedlichen Analysen und den leitfadengestützten Exper-
ten*inneninterviews.  

Aufgrund der Corona-Pandemie und der damit einhergehenden Einschränkungen fand 
eine Umstellung von ursprünglich analog geplanten großformatigen Workshops der par-
tizipativen Phase mit parallelen Arbeitsgruppen auf sequenzielle, kleinformatige Online-
Workshops statt. Als Videokonferenz-Plattform wurde das Format Zoom gewählt.  

Auf Grundlage der Ergebnisse der Vorabuntersuchungen und der ausgewerteten Ex-
perten*inneninterviews konnten drei Themenblöcke (schwarze Felder) abgeleitet wer-
den:1 

 

 

Tab. 1: Die der Themenblöcke zur weiteren Bearbeitung in den Workshops. 

 

                                                   

1  S. hierzu https://www.neuruppin.de/kulturstrategie2030, letzter Zugriff: 20. Juni 2021. 
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Zu den drei Themenblöcken »Kulturelle Teilhabe und Diversität – junges Neuruppin!«, 
»Sehen und gesehen werden – Storytelling Neuruppin!« und »Eine agile Kulturverwaltung 
und Kulturpolitik für Neuruppin auf den Weg bringen« wurde jeweils ein Onlineworkshop 
einberufen. Die Querschnittsthemen Thema »Ökologische Nachhaltigkeit und »Digitali-
sierung« wurden in allen Workshops mitgedacht und -angesprochen. Darüber hinaus 
wurde eine »offene Kulturwerkstatt« angeboten, um etwaige weitere Themen/Bedarfe 
einzubeziehen und abzuleiten. 

Aufbauend auf diese Workshops schließen sich interne Abstimmungsverfahren und ein 
großer analoger Workshop gegen Ende August in Neuruppin an. 

1.2 Ablauf 

Anmerkungen zum Ablauf 

Der Workshop »Sehen und gesehen werden – Storytelling Neuruppin!« fand am 3. Juni 
2021 von 16:30–19:00 statt. Der Workshop begann mit einer Einführung in die Ziele, 
Grundregeln, Themen und Abläufe.2 Um den Workshop möglichst abwechslungsreich 
und zugänglich zu gestalten, wurden verschiedene methodische Ansätze gewählt.  

Übersicht des Ablaufs 

Zeit Was? 
16:30 Begrüßung durch die Stadt Neuruppin sowie die Moderatoren Lara Buschmann und 

Dr. Patrick S. Föhl. 
Kurzes Check-In mit den Teilnehmer*innen mit der Methode »Vorhang auf« 

16:35 Einführung seitens des Projektleiters Dr. Patrick S. Föhl (mittels Präsentation):  
KulturStrategie, Auftrag und Workshop 
1) Wo stehen wir? 
2) Ziele des Workshops 
Organisatorisches: 
3) Grundregeln der Kommunikation / Rollen (kurzfassen, Chat-Funktion nutzen, um Zwi-
schenfragen zu stellen etc.) 
4) Hinweis auf Teilnehmer*innenliste (keine Vorstellungsrunde) / Protokoll (Stichpunkte 
und Chatverläufe/Ergebnisse der Befragungen etc.) 
5) Einführung Teilhabe, Diversität und Leitfragen 
6) Ablauf des Online-Workshop  

17:00 Kurze offene Umfrage über das Tool »Mentimeter«: 
Was ist Ihre erste Assoziation in Bezug auf das Thema Sichtbarkeit und Kultur? 
Was gilt es im Feld der Kulturkommunikation in Neuruppin unbedingt zu tun? 

17:15 Verständnisfragen und Anmerkungen seitens der Teilnehmer*innen sowie  
Anleitung für die Arbeit in Kleingruppen (in Breakout-Rooms) durch die Moderatorin.  

17:30 Arbeit in den Kleingruppen zu folgenden drei Fragen: 
 
Gruppe 1 »Storytelling Neuruppin!«: Welche neuen/alten Geschichten können über die 
Fontanestadt erzählt werden (stellen Sie sich vor, sie wollen Ihren Bekannten im Aus-
land die Stadt kulturell kurz und knapp erklären)? 
 
Gruppe 2 »Gebündelte Kommunikation« Wie können vorhandene Marketing- und 
Kommunikationsaktivitäten besser gebündelt werden? Was braucht es dafür? Und: 
Welche weiteren Ideen und Ansätze im Feld der Sichtbarkeit wollen Sie einbringen? 

                                                   

2 Die Einführung findet sich in Form einer Power-Point-Präsentation im Anhang dieses Protokoll. 
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Zeit Was? 
Gruppe 3 »Markenbildung«: Wie könnte ein Kulturmarkenbildungsprozess für die Fonta-
nestadt Neuruppin durchgeführt werden? 
 
Nach 25 Minuten gab es für die Teilnehmer*innen die Möglichkeit, in eine zweite 
Gruppe Ihrer Wahl wechseln (die/der Protokollant*in verweilen in der Gruppe). 

18:30 Ideen und Handlungsbedarfe erkennen: Vorstellung der zentralen Ergebnisse aus der 
Gruppenarbeit und Ergänzungen durch die anderen Teilnehmer*innen. 

18:45 Persönliche Priorisierung: Kurze Umfrage per Mentimenter: Welches ist Ihre Lieblingsidee 
des heutigen Tages, die Sie zuerst angehen würden? Und anschließende gemeinsame 
Betrachtung der Ergebnisse 

18:50  Abschluss und Ausblick durch die Stadt Neuruppin und Dank. 
19:00 Ende 

Tab. 2: Ablauf des 2. Onlineworkshops zum Thema »Sehen und gesehen werden  
– Storytelling Neuruppin!«. 

 

Ergänzende Materialien zur Nachbereitung: 

• https://www.netzwerk-kulturberatung.de/content/1-ueber/1-dr-patrick-s-foehl/1-
publikationen/die-suche-nach-dem-grossen-narrativ/fohl_probstle_jb_2019-
20.pdf  

• https://www.kulturmanagement.net/dlf/f7987295ea07ad753f176a6fccf44a7d,1.p
df  

 

1.3 Aufbau Ergebnisprotokoll 

Die Ergebnisse des oben dargestellten Ablaufs werden im Folgenden dokumentiert. Die 
Teilnehmer*innen wurden gebeten, die jeweiligen Ergebnisse sowie weitere Anmerkun-
gen und Ideen in ein über OneDrive geteiltes Word-Dokument oder in den Chat zu 
schreiben. Zusätzlich wurden seitens der Stadt sowie der externen Moderation Stich-
punkte notiert.  

Es werden ausschließlich inhaltliche Anmerkungen aus dem OneDrive-Dokument sowie 
die sehr wenigen zusätzlichen Anmerkungen aus dem Chat dokumentiert. Hinweise zur 
Technik o.ä. werden berücksichtigt, aber aufgrund der Übersichtlichkeit hier nicht wie-
dergegeben.  

Die Ergebnisse aus den Umfragen werden hier 1:1 anonymisiert wiedergeben. Am Ende 
des Protokolls erfolgt eine Zusammenfassung und ein Ausblick.  
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2 Dokumentation der zentralen Ergebnisse 

2.1 Umfrageergebnisse Einstiegsfragen 

Als Einstieg und Einstimmung der Teilnehmer*innen in die Thematik des Workshops wur-
den die Anwesenden nach einem kurzen Kennenlernen und der Präsentation des Pro-
jektleiters gebeten, über einige Fragen nachzudenken und diese kurz zu beantworten. 
Dafür wurde das Abstimmungs- und Brainstorming-Tool »Mentimeter« genutzt, welches 
die Ergebnisse in Echtzeit auf die jeweils gewählte Art und Weise anzeigt und von der 
Moderatorin über den geteilten Bildschirm präsentiert wurde.  

Die zwei Fragen lauteten:  

1) Was ist Ihre erste Assoziation in Bezug auf das Thema Sichtbarkeit und Kultur? 

2) Was gilt es im Feld der Kulturkommunikation in Neuruppin unbedingt zu tun? 

Die Antworten der ersten zwei Fragen wurden als Wortwolke dokumentiert. Eine Wort-
wolke stellt die Beiträge umso größer dar, umso öfter sie in gleicher Schreibweise einge-
geben werden.3 Für die dritte Frage wurde ein Format gewählt, in welchem in ganzen 
Sätzen geantwortet werden konnte.  

 

Was ist Ihre erste Assoziation in Bezug auf das Thema Sichtbarkeit und Kultur? 

Die Teilnehmer*innen wurden als erstes gefragt, was »ihre erste Assoziation in Bezug auf 
das Thema Sichtbarkeit und Kultur« ist. Nachfolgende Begriffe wurden genannt und in 
der Wortwolke visualisiert: 

                                                   

3 Eine unterschiedliche Schreibweise desselben Aspekts führt jedoch dazu, dass diese Beiträge nicht 
zusammengefasst und das Wort somit größer dargestellt wird. 
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Abb.2: Wortwolke Mentimeter-Umfrage »Was ist Ihre erste Assoziation in Bezug auf das Thema 
Sichtbarkeit und Kultur?« 

 

In der nachfolgenden Tabelle sind alle eingegebenen Inhalte aus der Wortwolke in al-
phabetischer Reihenfolge und redigiert aufgelistet.  

Umfrageergebnisse zur Frage: »Was ist Ihre erste Assoziation in Bezug auf das Thema Sichtbarkeit 
und Kultur?« 
Alle beisammen Gute Werbung  Moderne Erzählungen  Stadtbild 
Anerkennung  gutes Netzwerken  Museum Stadtbild  
Architektur der 
Stadt  

Information und Angebot Nachfrageorientie-
rung  

Stadtmarke  

Bunt  JFZ Theater Musik naturverbunden  Stadtmarke 
Corporate Design  Jugendkunstschule vielfäl-

tig 
nebenderspur  Strahlend  

Dachmarke Jugendliche ansprechen neue Medien Teilhabe 
Digital Jugendliche erreichen nicht zeitgemäß Teilhabe und Sicht-

barkeit 
Digitalisierung  Junge Generation Offenheit Terminplanung 
Digitalisierung Kinder ansprechen Offenheit für Neues Transparenz-

Kommunikation viel 
Arbeit 

Digitalisierung  Klare  Öffentlichkeit  überregional denken 
Digitalisierung  Kommunikationsnetzwer-

ke 
Parzival  überregionale Kom-

munikation 
Familien anspre-
chen 

Kooperation  Plattform Umrisse  

Flyer  Koordination  Poster  unübersichtlich 
Fontane 2030  Kultur ist kaum sichtbar Qualität des Angebots  veraltet 
Fontane und Fest-
spiele  

Kultur sichtbar machen  Senden, senden  Vernetzung versteti-
gen 

Fontane-Gelb Kulturkirche  Social Media  VIEL WERBUNG  
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Umfrageergebnisse zur Frage: »Was ist Ihre erste Assoziation in Bezug auf das Thema Sichtbarkeit 
und Kultur?« 
Fontanestadt ist 
zu staubig  

Kulturkirche  Social Media Vielfalt  

Garnisonsstadt Laut  Social Media Vielfalt des Angebots 
Gehört werden  Lebendige Orte  Social Media weitere Vernetzung 

nötig 
Gemeinsam sein  Licht  Social Media Werbung  
geschichtsträch-
tig 

Mehr Feuer, weniger 
Staub 

Social Media  Zielgruppen 

Groß  Mehr Kooperation  Social Media nutzen  Zielgruppen 
   Zielgruppenorientie-

rung 

Tab. 3: Umfrageergebnisse »Was ist Ihre erste Assoziation in Bezug auf das Thema  
Sichtbarkeit und Kultur?« (in alphabetischer Reihenfolge) 

 

Was gilt es im Feld der Kulturkommunikation in Neuruppin unbedingt zu tun? 

Die Teilnehmer*innen wurden als zweites gefragt, was es »im Feld der Kulturkommunika-
tion in Neuruppin unbedingt zu tun gilt«. Nachfolgende Begriffe wurden genannt und in 
der Wortwolke visualisiert:  

 

Abb. 3: Wortwolke Mentimeter-Umfrage »Was gilt es im Feld der Kulturkommunikation in  
Neuruppin unbedingt zu tun?« 
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In der nachfolgenden Tabelle sind alle eingegebenen Inhalte aus der Wortwolke in al-
phabetischer Reihenfolge und redigiert aufgelistet.  

Umfrageergebnisse zur Frage: »Was gilt es im Feld der Kulturkommunikation in Neuruppin  
unbedingt zu tun?« 
Abbau von Doppel-
strukturen  

Fontane plus X  Netzwerke  Stärken stärken 

Absprachen treffen  Generationen beach-
ten  

Netzwerke  Terminabsprachen  

Alle Einrichtungen 
involvieren 

Geschichten erzählen Nicht nur Altbewähr-
tes 

Tourismus für Jung 
und Al 

Ansprache der Be-
wohner  

Geschichten erzählen Offen für Interessierte  Transparenz  

Ansprechende The-
men 

Kommunikation Outreach Transparenz  

Bildkommunikation Kommunikation  Plattform  Transparenz  
corporate design  Kontakt aufnehmen  Publik machen  überregional 
Cross Media Kooperation  Sichtbarer werden  Unverwechselbar für 

Gäste 
Dachmarke etablie-
ren  

Kooperation  Social Media  Vernetzen  

Differenzierung 
Jung-Alt  

Kooperation  Social Media  vernetzte Kommuni-
kation  

digitaler Kooperation Social Media  Vernetzung stärken  
Digitalisierung  Koordination Social Media  verständlich sein  
Digitalisierung Kulturkataster Social Media  Viele Ebenen parallel 
Digitalisierung  Leichtigkeit Social Media  Weniger Graben-

kämpfe  
EIN KONZEPT  Mehr aus einer Hand  Social Media  Werbung koordinie-

ren 
einfache Sprache Mit Anwohnern spre-

chen  
Social Media zeitgemäß 

Einheitlichkeit Ab-
stimmung 

mit einer Sprache 
spreche 

Social Media Digitali-
sierung 

Zielgruppen anspre-
chen 

Erzähler  Mitwirkung  Social Media Kompe-
tenz  

Zielgruppendefinition  

flexibler  Moderne Erzählungen  Social Media nutzen  zielgruppengerecht  
 

Tab. 4: Umfrageergebnisse »Was gilt es im Feld der Kulturkommunikation in Neuruppin unbedingt 
zu tun?« (in alphabetischer Reihenfolge) 

 

 

2.2 Ergebnisse aus der Arbeit in Kleingruppen 

Gruppenarbeit in den Breakout-Sessions 

Nach dem Einstieg ins Thema durch die Präsentation von Dr. Patrick S. Föhl und die Be-
antwortung der zwei Fragen: »Was ist Ihre erste Assoziation in Bezug auf das Thema 
Sichtbarkeit und Kultur?« und »Was gilt es im Feld der Kulturkommunikation in Neuruppin 
unbedingt zu tun?« und die gemeinsame Betrachtung und Diskussion der Ergebnisse, 
wurden die Teilnehmer*innen eingeladen, in kleinen Gruppen weiterführende Fragen 
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zum Themenkomplex des Workshops zu diskutieren und Ideen und Vorschläge zu erar-
beiten. 

Hierzu wurden die drei Fragestellungen zunächst durch die Moderatoren vorgestellt und 
anschließend durften die Teilnehmer*innen sich selbst einer Fragestellung und somit ei-
nem digitalen Raum (sog. Breakout-Session) zuordnen.  

Sie wurden gebeten, sich zunächst nochmals gegenseitig vorzustellen und sodann ei-
ne/n Moderator*in zu bestimmen, welche/r die Ergebnisse in einem geteilten OneDrive-
Worddokument mitschreiben würde. 

Die Gruppen hatten rund 50 Minuten Zeit für ihre Arbeit in kleiner Runde. Die Teilneh-
mer*innen hatten zudem die Möglichkeit, die Gruppe nach rund 25 Minuten zu wech-
seln, um an zwei Themen mitzuwirken.  

Danach trafen sich alle Teilnehmer*innen wieder im Plenum und die wichtigsten Ergeb-
nisse wurden vorgestellt und nach Bedarf diskutiert und ergänzt.  

 

2.2.1 Gruppe 1: Storytelling Neuruppin! 
 

FRAGE: Welche neuen/alten Geschichten können über die Fontanestadt erzählt werden (stel-
len Sie sich vor, sie wollen Ihren Bekannten im Ausland die Stadt kulturell kurz und knapp er-
klären)? 
Nicht nur mit Bildern/Text, anhand von Objekten 
Bsp. Museum Raum 19. Jhd. - 19. Jhd. ist in NP sehr spannend – wie lebt eine Familie, verschie-
dene Schichten, es gibt viel mehr als Bürgertum, Heterogenität 
Auch neben Fontane, Schinkel, Genz, nicht nur auf diese reduzieren 
Stadt hat nicht nötig, sich ausschl. Über Fontane zu definieren 
Auch aktuelle Kultur, Potential der Menschen, die hier leben sehr hoch 
Chorkultur, Sport, JKS … 
Vielfältige Geschichte, vielfarbige Geschichte 
Kulturstadt, eigenständige Stadt 
“versteckte Perle” 
Viele Geschichten zu erzählen, Likör, Drucktechnik, Klinikgeschichte, moderne Industriege-
schichte 
Stadt mit ihrer Architektur, preußische Geschichte 
Stadtgeschichte in Geschichten 
Geschichte über Käthe Kollwitz 
Geschichte über Wolf Biermann 
Geschichte über Renée Sintenis  
Ansatz: über einen Ort reden anhand von Personen 
Geschichten verknüpfen 
Zielgruppe 
Wem will ich eine Geschichte erzählen 
Bewohner:innen Ermunterung zum kulturellen Schaffen 
Oder zu Marketingzwecken? 
Immer nur von Personen aus erzählen? 
Welche Einstiege gibt es noch? 
Neuruppin als Druck – Offsetdruck-Standort – viel Luft nach oben – quer durch die Drucktech-
nologien - Anknüpfungspunkt - auch für Künstler:innen wichtig! 
Mitmachen – Kooperative – Kinder/Künstler:innen 
Lebende, lebendige Kultur 
Perspektivwechsel! 
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FRAGE: Welche neuen/alten Geschichten können über die Fontanestadt erzählt werden (stel-
len Sie sich vor, sie wollen Ihren Bekannten im Ausland die Stadt kulturell kurz und knapp er-
klären)? 
--> Geschichte aus der Zukunft entwickeln 
Nicht immer nur faktisches Wissen übermitteln 
Paralleluniversum: Was wäre, wenn … 
…die Stadtplanung aus den 70ern verwirklicht werden wäre 
Bsp. Geysir Kunstwerk – Treffpunkt – Gemeinschaft – Kunst als Erlebnis 
Geschichte auslösen  
Bsp. Fontanejahr: Geschichten erzählen - frisch – in der jungen Lebenswelt 
Authentisch, glaubhaft, mit aktuellen Themen verknüpfen 
Auslösen von Kommunikationsprozessen 
Fontane-Festspiele: Anhand Gegenstände Geschichten über Fontane erfinden. 
Dem Wort auf der Spur. 
Buttons zum Kombinieren 
Wir haben frech behauptet Fontane wäre Blogger, wenn er heute leben würde ;-) 

Tab. 7: Arbeitsergebnisse der Gruppe 1 »Storytelling Neuruppin!« 

 

2.2.2 Gruppe 2: Gebündelte Kommunikation 
 

FRAGE: Wie können vorhandene Marketing- und Kommunikationsaktivitäten besser gebündelt 
werden? Was braucht es dafür? Und: Welche weiteren Ideen und Ansätze im Feld der 
Sichtbarkeit wollen Sie einbringen? 
Idealvorstellung 
Kernplattform die die Stadt als Ort vermarktet, Kultur und Tourismus 
Kulturkataster zur Darstellung der Neuruppiner Künstler*innen / Orte 

o Kategorien / Sortierfunktion 
o „Jugendliche wollen nicht suchen“  

Bündelung!  
Benutzerfreundlich für Anwender*innen und Nutzer*innen, es muss einfach sein  

o Bei der Erstellung unterschiedliche Zielgruppen einbeziehen  
Ähnlich wie Ruppin to Go, aber z.B. mit (nicht kommerziellen) Orten, die für die Zielgruppe inte-
ressant sind  
Ausgestaltung der Kanäle muss den Zielgruppen entsprechen 

o Eine zentrale Plattform  
o Öffnungszeiten 

Eine Ansprechperson, die VA sammelt, bündelt und aktualisiert 
Ansprechende, moderne Ästhetik  
Überblick, die ersten Infos liefert, über diese kommt man auf die einzelnen Kanäle 
Optimiert für mobile Endgeräte 
Wo kann ich was machen: digitaler Veranstaltungskalender, der alle Orte abdeckt, aktuell 
und flexibel 
Storytelling 
Anwenderfreundlich, einfache Benutzeroberfläche 
Evaluation 
Evaluation der vorhandenen Angebote!  
Mehr Austausch zwischen den Akteur*innen für die Evaluation von Plattformen  
Zielgruppen einbeziehen  
Bedienbarkeit / Benutzerfreundlichkeit  
Lehrgänge fne 
Notizen 
Einzelveranstalter haben nur begrenze Ressourcen, kann nicht alles Plattformen betreuen, 
zentrale Service-Einrichtung, die das ganze nach Zielgruppen aufbereitet  
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FRAGE: Wie können vorhandene Marketing- und Kommunikationsaktivitäten besser gebündelt 
werden? Was braucht es dafür? Und: Welche weiteren Ideen und Ansätze im Feld der 
Sichtbarkeit wollen Sie einbringen? 
Idealvorstellung 
Problem: Ressourcen, Aktualität und know how, Pflege z.B. bei TMB  
TMB wird neu aufgesetzt, Tourism Data Hub 
JFZ nutzt Social Media und Website, Flyer, Plakate, Peer geht in die Schulen und erzählt von 
den Angeboten 
Mit den Zielgruppen direkt kommunizieren 
Parallelwelten? Angebote für Touristen vs. Einheimische 
in zwei Richtungen denken, Eines ist die Datenbank und das Andere sind intelligente neue 
Sortierfunktionen, die einfach zugänglich sind, vielleicht in Form von Apps 

Tab. 8: Arbeitsergebnisse der Gruppe 2 »Gebündelte Kommunikation« 

 

2.2.3 Gruppe 3: Markenbildung 
 

FRAGE: Wie könnte ein Kulturmarkenbildungsprozess für die Fontanestadt Neuruppin  
durchgeführt werden? 
Bedarf gibt es dringend 
Es gibt das Stadtlogo - beschränkt sich darauf 
Corporate Design Handbuch (?) existiert 
Stadtmarketing-Prozess 2011/2012: kaum zur Anwendung gekommen. 
Unsere eigenen Einrichtungen haben unterschiedliche Logos 
Einheitliche Veranstaltungsplattform schon seit langem gefordert 
PROZESS müsste wieder BEGONNEN werden!!! 
VORSCHLAG: zentraler Prozess 
Marke muss verpflichtend sein! 
Viele Akteure aus den unterschiedlichen Bereichen als Arbeitsgruppe (Wirtschaft, Kultur, Politik, 
Verwaltung, Soziale Einrichtungen) – aber AGENTUR muss Marke planen 
Was macht Neuruppin aus? Was macht Neuruppin attraktiv? 
Andere werden es nicht anwenden, wenn sie es nicht akzeptieren. 
STADTMARKE vs. KULTURMARKE? - Suchen Stadtmarke, nicht Kulturmarke 
Sehnsuchtsorte (Bürgermeisterwahlkampf) - Ruppiner See/Wasser 
Menschen kommen ja nicht nach Neuruppin wegen einem Logo  
Wichtig ist, dass Neuruppin ein bisschen jünger und attraktiver daherkommt. 
Neu aufstellen – modern aufstellen 
Stadtmarke ist ein Lebensgefühl (Ziele einer Stadt, Corporate Design, Logo, Konzepte Kul-
tur/Tourismus etc.)… 
Stadtmarke anzuwenden bei kommunalen Einrichtungen, die nach außen wirken 
Digitalisierung mitdenken 
BSR, Bahn Berlin – sich selbst auf die Schippe nehmen, aktuelle Themen aufnehmen, frisch 
Akzeptanz auch deswegen gescheitert, weil es nur eine Auswahl an Logo gab. 
Fontane.200 – Pitch von mehreren Agenturen – Diskussion über Entwürfe waren möglich – ge-
meinschaftlich auf eine Marke geeinigt – keine Ausbrüche mehr/Eigeninitiativen nicht erlaubt 
Kombi Natur und Kultur ist besonders! 
Es ist so viel Gutes gelaufen in den vergangenen Jahren 
Viele gute Produkte 
GELD bereitstellen – Haushalt 
Best Practices anschauen (Görlitz, Kiel, Potsdam, Falkensee etc.) - einladen zu einem Ge-
spräch (virtuell), um sich berichten zu lassen, wie sie den Stadtmarkenprozess vorangetrieben 
haben 
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FRAGE: Wie könnte ein Kulturmarkenbildungsprozess für die Fontanestadt Neuruppin  
durchgeführt werden? 
Vorarbeit für Markenkonzept durch Stadt möglich? 
Was ist Stadtmarke? Was fällt alles drunter? 
Stadtverordnete sollten es beschließen und muss zum Schluss auch angewendet werden 

Tab. 9: Arbeitsergebnisse der Gruppe 3 »Markenbildung« 

2.3 Weitere Themen und Anmerkungen 

In dem mit allen Teilnehmer*innen geteilten OneDrive-Worddokument gab es ein Kapi-
tel mit dem Titel »Themenparkplatz / Open Space«. Die Teilnehmer*innen wurden eingela-
den, den Projektleitern dort weitere Ideen und Informationen mitzuteilen, Fragen zu stel-
len und Anmerken einzubringen, die im Rahmen des Workshops keinen Platz mehr hat-
ten. Es wurde auch darum gebeten, ggfs. Namen/Kontakt dazuzuschreiben, damit wir 
uns bei Rückfragen an die entsprechende Person wenden könnten. 

 

Es wurden keine weiteren Themen und Anmerkungen niedergeschrieben. 

 

2.4 Umfrageergebnis Abschlussfrage  

Zum Abschluss des Workshops wurden die Teilnehmer*innen nochmals gebeten, auf die 
Workshop-Ergebnisse zurückzublicken. Dafür wurden sie gebeten die Frage zu beant-
worten, welches ihre »Lieblingsidee des heutigen Tages, die Sie zuerst angehen würden« 
ist. Nachfolgende Begriffe wurden eingegeben und visualisiert. 

Welches ist Ihre Lieblingsidee des heutigen Tages, die Sie zuerst angehen 
würden?: 

 

 

Abb. 4: Umfrageergebnisse »Welches ist Ihre Lieblingsidee des heutigen Tages, die Sie 
 zuerst angehen würden?« 
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In der nachfolgenden Tabelle sind alle eingegebenen Inhalte in der ursprünglichen Rei-
henfolge und redigiert aufgelistet.  

Umfrageergebnisse zur Frage: »Welches ist Ihre Lieblingsidee des heutigen Tages, die Sie zu-
erst angehen würden?« 
Brainstorming zum Stadtmarken-Prozess + Best Practices anschauen 
Marke 
Kleine Geschichten erzählen - große Wirkung 
Abstimmung der KulturStrategie mit der Tourismuskonzeption, um unterschiedliche Stoßrich-
tungen zu vermeiden. 
digitaler Stadtschreiber 
Kommunikation und Partizipation in Sachen Kultur verstetigen 
Perspektivwechsel 
integrierte Kommunikation 
Evaluation der vorhandenen Angebote im Bereich Kommunikation/Marketing, um dann ge-
zielt Lösungen zu finden 
Den Braschplatz dauerhaft zu einem künstlerischen Experimentierfeld umgestalten. 
Neuruppins Image zu verjüngen und zu modernisieren. 
Publikmachen sowie Vernetzung/Kooperation der verschiedenen Veranstalter 
/Veranstaltungen Wer Wann Was, aber nicht nur über einen Kalender, sondern auch kommu-
nikativ, sprich Vernetzungstreffen, Email etc. 
Ist ein Budget im Haushalt 2022 für ein Marketingprozess machbar? 
Geschichten mit Perspektivwechsel erzählen, nicht nur auf die „Großen“ setzen 
Digitalisierung als Chance sehen!!! 
die junge Generation sehen und sich von Ihnen helfen lassen 
Koordination der einzelnen Bereiche mit Evaluation damit Räder nicht immer wieder neu er-
funden werden. Austausch und Koordinierung in den Umsetzungen. Wer halt den Roten Fa-
den! 
Braschplatz als Bühne für den Blick in die Geschichte Neuruppins 

Tab. 6: Umfrageergebnisse »Welches ist Ihre Lieblingsidee des heutigen Tages, die Sie zuerst  
angehen würden?« (in Reihenfolge der Nennungen) 
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3 Zusammenfassende Beobachtungen der 
externen Begleitung 

Auf Grundlage der bisherigen Ergebnisse wird durch die externe Begleitung eine erste 
Zusammenfassung und Zuspitzung vorgenommen, um durch eine entsprechende Kon-
kretisierung Vorschläge für die weitere Diskussion mit den beteiligten Akteur*innen vor-
legen zu können: 

Das Thema Sichtbarkeit als Sammelbegriff für Kulturmarketing, Kulturkommunikation, 
Kulturtourismus u.a. ist seit jeher ein zentrales in der Fontanestadt Neuruppin, die sich seit 
geraumer Zeit als Kulturstadt – auch im touristischen Segment – positioniert. Dabei ist 
dieses Thema immer komplex und auch virulent. Kulturangebote, die nicht gesehen 
werden, können auch nicht wahrgenommen werden, insbesondere von potenziellen 
Nutzer*innen. Sichtbarkeit hängt also auch immer mit dem Thema Teilhabe zusammen 
und dem Gesehen werden, nicht nur außerhalb von Neuruppin, sondern auch seitens 
der Stadtgesellschaft. Zugleich begleitet das Thema häufig auch der »Hauch« von 
Kommerzialität, der »Vermarktung« von Kunst und Kultur, die verständlicher Weise sehr 
kontrovers diskutiert wird. Sichtbarkeit hat also auch immer mit Augenmaß zu tun und 
kunst- und kulturorientiertem Denken (wie kann ich passfähige Botschaf-
ten/Bildsprachen finden, die zur Kultur in Neuruppin passen und nicht andersherum, also 
wie man Kunst/Kultur passfähig macht). 

Der Workshop hat deutlich gezeigt, dass ein immenser Handlungsbedarf, aber auch 
sehr großes Interesse daran besteht, dass Thema auf allen notwendigen Ebenen zeit-
gemäß anzugehen und vorhandene Ideen sowie Kräfte zu bündeln. Die Vereinheitli-
chung von Ansätzen, die bessere Orchestrierung von Zuständigkeiten, mutige Erzählun-
gen und die Bündelung von Informationen war bereits Thema in der Kulturentwicklungs-
konzeption 2011 und liegt nun nochmals mit besonderer Dringlichkeit vor – inzwischen 
vor allem auch aus Perspektive wachsender digitaler Möglichkeiten und Desiderate.  

Zusammenfassend können vor allem folgende Handlungsansätze aus den Arbeitsgrup-
pen und Frage-Formaten abgeleitet werden: 

Kulturkommunikation in Neuruppin – Bündeln und aus einem Guss 

• Abgleich und Harmonisierung vorliegender (z.B. zur Marke der Fontanestadt Neu-
ruppin) und derzeit erarbeiteter Konzepte / Strategien (insb. KulturStrategie und 
Tourismuskonzeption), um Doppelungen zu vermeiden und kooperative Poten-
ziale bestmöglich zu entfalten.  

• Gleiches gilt für den Abbau von Doppelstrukturen bei Zuständigkeiten für Kom-
munikation, Marketing, Tourismus, Öffentlichkeitsarbeit und Events. Hierfür darf es 
auch den Aufbau transparenter und nachvollziehbarer Strukturen bzw. zunächst 
der Abbildung gegenwärtiger Verhältnisse (wer ist für was verantwortlich?, wel-
che Ziele etc. gelten für wen? usw.) und darauf aufbauend der Abstimmung von 
Zuständigkeiten oder z.T. sogar deren Zusammenlegung (s. hierzu auch den 3. 
Online-Workshop). Dafür bedarf es ggf. auch weitreichender Evaluationen. 
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• Aufbau von verbindlichen Kommunikationslinien (für verschiedene, definierte 
Zielgruppen), insbesondere einer zeitgemäßen Dachmarke als Grundlage für ei-
ne integrierte, kooperative und starke Kommunikation nach innen (Stadt-
/Regionalbevölkerung) und nach außen (Touristen). 

• Prüfung des Aufbaus einer Informationsplattform zur Bündelung aller wesentli-
chen Kulturinformationen nach außen (Sichtbarkeit) und zur internen Abstim-
mung (z.B. Terminabsprachen, Tauschbörse u.ä.).4 

• Alle Maßnahmen kooperativ ausrichten und insbesondere mit den Themen 
Diversität, Teilhabe und Outreach zusammendenken.  

Neuruppin mutig erzählen – auch auf digitalen Wegen 

• Verbunden mit einem Kultur- bzw. Stadtmarkenbildungsprozess gilt es auch, eine 
zeitgemäße Erzählweise über Neuruppin zu etablieren, die Altes mit Neuem ver-
bindet und nicht gegeneinander ausspielt (s. dazu insbesondere oben die Er-
gebnisse der Gruppe 1).5 

• Bislang werden die Potenziale digitaler Technologien und digitaler Produktions- 
und Kommunikationsinstrumente in Neuruppin so gut wie gar nicht genutzt. Ins-
besondere das Thema Social Media und die Nutzung digitaler Technologien bei 
der Kulturvermittlung sind hier prioritär anzugehen. Neben der Idee einer/s »Soci-
al Media Stadtschreibers*in oder Stadtschreiber*innen«, könnte auch hier vor al-
lem das Museum Neuruppin als Lernort für Digitalisierung/digitale Transformation 
etabliert werden, von dem auch andere lernen könnten. 

 

 

 

  

                                                   

4  Das Thema kulturelle Kommunikationsplattform ist ein Dauerbrennerthema im gesamten Bundes-
gebiet. Dahinter steckt u.a. der Wunsch, dass vorhandene Informationswirrwarr zu bündeln, die vie-
len Anforderungen an die Nutzung sozialer Medien gemeinsam besser zu bewältigen, ggf. auch in-
terne Dienstleistungen anzubieten (z.B. interne Austausch- und Kommunikationsplattform) und 
auch mit einer Stimme für die Kultur zu sprechen.  
S. hierzu z. B. das folgende Kulturportal der Stadt Frankfurt am Main:  
https://kultur-frankfurt.de/portal/de/startseite/Museen/3/1215/0/0/1159.aspx  
oder dieses ältere Exposé: https://www.kulturkonzept-kyf-
ndh.de/fileadmin/_migrated/content_uploads/Expose___Kommunikationsplattform_Kultur_KEK-
Prozesse_Dez2014_final_01.pdf , beide zuletzt aufgerufen am 16.6.021. Gleichzeitig stellt sich aber 
auch die Frage, ob der Nutzen und die Pflege für einer solchen Plattform im Verhältnis zum Auf-
wand stehen oder ob ggf. andere Formate besser geeignet sind. 

5  S. hierzu vertiefend: https://www.netzwerk-kulturberatung.de/content/1-ueber/1-dr-patrick-s-
foehl/1-publikationen/die-suche-nach-dem-grossen-narrativ/fohl_probstle_jb_2019-20.pdf , letzter 
Zugriff: 22.6.2021. 
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Anlagen 

Anmeldungen 2. Workshop6 

Vorname Nachname Beruf / Unternehmen 

Sophie Buchholz Mitarbeiterin Museum Neuruppin 

Johannes  Bunk Inhaber Kunstraum Neuruppin 

Maik Buschmann Amtsleiter Bildung, Soziales, Kultur Stadtverwaltung Neuruppin 

Marion Duppel Eine-Welt-Promotorin im Norden Brandenburgs, Esta Ruppin e.V. 

Ulrich Gaebler Rentner / Stadtführer 

Eric Hoffmann Leiter Kommunikation, Medizinische Hochschule Brandenburg 

Uschi Jung bildende Künstlerin 

Helmut Kolar Stadtverordneter 

Susanne Krell bildende Künstlerin 

Silke Kuhn Galerie am Bollwerk 

Wolfgang  Kuhn Galerie am Bollwerk 

Daniela Kuzu Beigeordnete, stellv. Bürgermeisterin 

Axel Leben GF InKom Neuruppin GmbH 

Sonja Linde SGL Kultur & Sport 

Itta Olaj GF Tourismusverband Ruppiner Seenland e.V. 

Katrin Ollroge Künstlerin 

Maja Peers-
Oeljeschläger 

Leiterin Museum Neuruppin 

Eylin Roß Kulturreferentin Landkreis Ostprignitz-Ruppin 

Nico Ruhle Bürgermeister Stadtverwaltung Neuruppin 

Daniel  Schmidt GF TourismusService BürgerBahnhof GmbH 

Larissa Trippel JFZ-Jugendclub e.V. 

Andreas Vockrodt Leiter Kulturhaus & Kulturkirche Neuruppin 

Andrea Voigt Leiterin Stadtmarketing, InKom Neuruppin GmbH 

Otto Wynen Kulturbeiratsmitglied / Fontane-Festspiele 

Matthias Zagon-Hohlstein Galerie am Bollwerk 

Mario Zetzsche Kulturreferent Stadtverwaltung Neuruppin 

Carola Zimmermann stellv. Leiterin Museum Neuruppin 

 

 

                                                   

6  Nicht alle Angemeldeten haben tatsächlich am Workshop teilgenommen. Zudem gab es einige 
Spontanteilnehmer*innen, welche nicht in der Liste aufgeführt sind. 



Anlagen 

 18 

Präsentation zur Einführung in den Workshop 

 



3. Juni 2021 

»Sehen und gesehen werden –  
Storytelling Neuruppin!« 

KulturStrategie Fontanestadt Neuruppin 2030 

Dr. Patrick S. Föhl  / Lara Buschmann 
 
www.netzwerk-kulturberatung.de 

Online 

© P. Föhl 

Wo stehen wir? 



»Real-Talk« vs. 
schöne Worte 

Keine Vision 
ohne Re-Vision 

Bestmögliche 
Lösung für 

alle? Wer ist 
wir? 

Rhetorische 
Transformation 

vs. Selbst-
erkenntnis 

Kulturentwicklungsprozesse 
an Scheidewegen... 

Neu anfangen – 
auch ohne den 
Weg genau zu 
kennen, aber 

mit einer 
kooperativen 

Basis 

»Eine attraktive 
Zukunft hängt 

davon ab, dass 
man die 

Gegenwart richtig 
bewertet [...] und 

die 
Zusammenhänge 

erkennt.«  
C.-Kalergi  

Wie wollen wir 
miteinander 
leben? – Wie 
kommen wir 
miteinander 

aus? Wie geht 
das? 

Zukunft ist 
jetzt. 

Wofür bin 
ich, nicht 
wogegen

?! 

Ich 
möchte 

– ich 
kann! 

In Anlehnung an Wolf Lotter 

Weiteres Vorgehen – Eckpunkte 

2011: KEK diskutieren und Lenkungskreis einrichten 

2011–2012: Ziele und Maßnahmen beschließen bzw. teilweise 

beschließen. Prioritäten bestimmen  

(Parallel: Strategieprozess für den LK OPR)  

2012ff: Maßnahmen realisieren 

2020: Maßnahmen realisiert (parallel zur Neuruppin 2020-Stratgie). 

Kulturentwicklungskonzeption neu- bzw. fortschreiben  



KulturStrategie 2030 als schlanke, 
rollende Planung 

 

https://www.neuruppin.de/kultur-tourismus/kultur/
kulturentwicklungskonzeption.html 

Kulturentwicklungskonzeption 2011 
 
 

KulturStrategie-Prozess Fontanestadt Neuruppin 2030 

Ist-Analyse Desk Research 

Online-Workshops Interne Abstimmung 

Stärken-
Schwächen-

Analyse / 
Strategieentwickl. 

Partizipative 
Veranstaltungs-

formate  

Pha
se

 1 

Abstimmungs- und 
Aktivierungs-

verfahren 
Zwischenbericht 

Abschlussbericht / 
Start Umsetzungs-
phase (»rollende 

Planung«) 

Pha
se

 2 
Pha

se
 3 

Ist-Analyse Experteninterviews 

Frühjahr 2021– 
Herbst/Winter 

2021 

© P. Föhl 

Fundament KEK 2011 Beirat 
Fontanejahr 

2019 
... 

Abschlussbericht und  
-präsentation 



Auswertungen Expert:inneninterviews 

Handlungsfelder  
(auf Grundlage der 

Expert:inneninterviews und des 
Desk-Research) 

KulturStrategie als schlanke, 
rollende Planung 

Handlungsfelder 

Handlungsfeld 1: 
»Kulturelle Teilhabe und 

Diversität – Junges 
Neuruppin!«  

Handlungsfeld 2: 
»Sehen und gesehen werden 

– Storytelling Neuruppin!« 
   

Handlungsfeld 3: »Eine agile 
Kulturverwaltung und 

Kulturpolitik für Neuruppin auf 
den Weg bringen« 

  

Plus x? 

Ökologische Nachhaltigkeit und Digitalisierung 

Museum als 
Nukleus!? 

Orte für 
junge 

Menschen 

Weitere 
Teilhabe-
formate 

Welche 
Geschichten? 

Bündelung? 

Markenbildung 

Und ? 

Und ? 

Und ? 

Zeitgemäße 
Kulturförderung Kulturverwaltungs-

strukturen 

Kulturbeirat 2021ff. 



Workshop-Themen für die erste Sequenz 

»Kulturelle Teilhabe und Diversität – Junges Neuruppin!« 

»Sehen und gesehen werden – Storytelling Neuruppin!«  

»Eine agile Kulturverwaltung und Kulturpolitik für Neuruppin auf 
den Weg bringen« 

»Offene Zukunftswerkstatt« 

1.6.21 

3.6.21 

7.6.21 

14.6.21 

© Justina Wilhelm 

Ziele und 
Grundregeln des 

Workshops 



Ziele des Workshops 

Themen und Ideen zur 
weiteren Arbeit im 
Kulturstrategie-Prozess 
sammeln. 

Ins Gespräch kommen – 
gerade in diesen schwierigen 
Zeiten. 

Das Thema Sichtbarkeit 
wahrhaftig weiterbringen. 

Grundregeln des Workshops 

Toleranz gegenüber diesem nicht ganz 
einfachen Format. 

Bitte ausreden lassen und kurz fassen 
sowie immer der Reihe nach. 

Wir sind auch nach dem Workshop für 
Sie da. 

Respekt und Toleranz. 

Bitte auch den Chat benutzen. 



Hinweise 

Teilnehmer*innenliste. 

Protokoll. 

https://www.neuruppin.de/kultur-
tourismus/kultur/

kulturentwicklungskonzeption.html 

© P. Föhl 

Input, Leitfragen 
und Ablauf des 

Workshops 



Auswertungen Expert:inneninterviews 



Auswertungen Expert:inneninterviews 

Auswertungen Expert:inneninterviews 



© P. Föhl 

Kulturelle Teilhabe/Bildung – 
Herausforderungen 

 
–> Gilt überwiegend auch für 

Sichtbarkeit 

•  Nice to say/claim, hard to do 
•  Überforderung/Komplexität 
•  Wenig Verinnerlichung 

•  Alltagsherausforderungen 
•  Nicht verbunden / Mangelt 

häufig an den notwendigen 
Kooperationen 

•  Einzelprogramme/-konzepte = 
Add-on 

Demo-
kratisierung 
von Kultur 

Gemeinsames 
Dach/Portal? 

 
Mutige 

Erzählung(en) 

Transformation 
bestehender 
Sichtbarkeits-

elemente.  

Neue 
Sichtbarkeits-

ansätze. 

Vielfalt EIN 
Gesicht 

verleihen? 
Fontane als 

Leit-
Narrativ!?  

Gemein-
sam mit 
Teilhabe 
denken? 

Mehr 
soziale 
Medien 
nutzen 

Was 
braucht es 

(nicht)? 

Welche große(n) und 
schöne(n) Erzählung(en) 

über Neuruppin wollen wir 
zukünftig nach innen und 

nach außen tragen? 

Digital und 
analog 

Nah an 
die 

Gewohn-
heiten 

© Museumsufer Frankfurt/Main 

Covid19 



Bedenken 

»Erstellung einer langfristigen Tourismusstrategie für die 
Fontanestadt Neuruppin mit dem Zeithorizont 2035, 
wobei die zukünftige organisatorische Ausrichtung, der 
mit dem Tourismusaufgaben betrauten Institution, von 
großer Bedeutung sein soll.« 

https://www.evergabe.de/ausschreibung/tourismusentwicklungskonzept- 
fuer-die-fonatenstadt-neuruppin-16816-neuruppin-5406704?search_key=nb43v9 

Ablauf des Workshops 

Verständnisfragen. 

Gruppenarbeit. 

Präsentation und Austausch. 

Abschluss und Ausblick. 

1. 

3. 

2. 

4. 
Chat und 
Umfragen 

+ 



Leitfragen des Workshops 

Gruppe 1 »Storytelling«: Storytelling Neuruppin! – Welche 
neuen/alten Geschichten können über die 
Fontanestadt erzählt werden (stellen Sie sich vor, sie 
wollen Ihren Bekannten im Ausland die Stadt kulturell 
kurz und knapp erklären)? 

Gruppe 2 »Gebündelte Kommunikation«: Wie können 
vorhandene Marketing- und Kommunikationsaktivitäten 
besser gebündelt werden? Was braucht es dafür? Und: 
Welche weiteren Ideen und Ansätze im Feld der 
Sichtbarkeit wollen Sie einbringen?  

Leitfragen des Workshops 

Gruppe 3 »Markenbildung«: Wie könnte ein 
Kulturmarkenbildungsprozess für die Fontanestadt 
Neuruppin durchgeführt werden? 


